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Wohl-verdientes

odtes - Mrkkeil/
Liner verwimbten Manns-Persohn/

Rahmens

Vey 67.Jahr alt/von Göstüng in Oesterreich.
gebürtig / Katholischer Religion 5

Um weilen derselbe sich mit seiner 27. jährigen
ehekeiblichen- letzthin- verstorbenen Tochter wider GOtt
und die Natur versündiget ; Als wird derselbe heute
Mittwoch den 22. Zenner i7z8 . vor dem Schotten-

Thor auf dem alldastgen Radenstein allen andern
zu einem BerLpiel mit dem Schwerd vom

Leben zum Todthingerichtet
werden.

Wieon / gedruckt bey Johann Baptist Schilgen.



SAOtt hat jedem Menschen gebe»/ seinenfreyen Witt
W » und Sinn , doch muß der Mensch also lebe«/ daß
er allzeit weiß wohin/ er muß den Todt allzeit meyden,
und stätts seyn auf GOtt gedachtman  muß wegen

»GOtt allö leyden/ der uns hat das Heyl gebracht.

Ein Mann über sechtzig Zähren , bin gefallen in
die Sund , Muß den Todt nun heut erfahren/ wegen
selbst erzeugten Kind , Mermuth thut solches mache» /
Geilheit bringet solchen Lohn/ GOtt strafft allzeit sol¬
che Sachen , die da bringen Spott und Hohn.

' Durch das Schwerd muß ich heut sterbe« / aller Welt
zu einer Schand / doch hoff ich auch zu erwerben/ See-
ligkeit durch GOttes Hand / bin gefallen/ muß beken¬
ne» / grosse Sund Hab ich verübt , Unglücklich muß ich
mich nennen/ Uukeuschheit Hab ich geliebt.

" 4.
Wann der Mensch sich thut ergeben/ aller Sünd und

Ubeltyat, muß er letztlich auch erlebe» / was das G 'richt

verordnet hat / Geistlichkeit thät mich abstraffen/ solch
Vermahnung acht ich nicht/ wolt mir selbst kein Besse-

! rung schaffen/ hielte es vor falsch Gedicht.f.
Wär es wunder GOtt thät straffen/ manchen Men¬

schen an der Statt / wann ein Mensch das thut verschaf¬
fen/ was GOtt selbst verfluchet hat / Blutschand/ Geil¬
heit zu verüben/ ist ja wider GOtt allzeit/ darum kan
ich nicht verschieben jeyn zum Sterben heut bereit.

Alle Menschen thue ich bitten , hütet euch vor Udel- .
that / thut doch allzeit das verhüte« / was GOtt selbst
verbottcn hat / thut kein Blutschand nicht verbreche»/
wie ich es begangen Hab, sonst wird das Gericht sich ra¬
chen/ und euch geben gleiche Gaab.

7.
Nun mein JTsu ich mich neige/ zu den Füßen ich dir

fall, meine Sünden mir verzeyhe/ bitte dich zu tausend¬
mahl/ wann man meine Sünd wird straffen/ und der
Freymann zuckt das Schwerd / GOtt ! thueSeeligkeit
verschaffen/ daß mein Seel verdammt nicht werd. . .

8.
Mutter GOttes außerkohren/ steh' mir armen Sün¬

der bey / ich Hab mich zwar sehr verlohren/ doch Hab
ich sehr grosse Reu / G wirst mich ja nicht verlasse»/ gros- -
se Himmels-Königs ich thue dieses alles Haffen/ in
was ich gefallen bin.

s . GOtt '

1



y.
GStt zu Lieb will ich heut Serben, wann ich auch

kein Sünder wär , JEsu laß mich Hülf erwerben, ich
dich liebea»;u sehr, deiner Mutter Groß' Verspreche»
wird mir helft» allezeit, glaub nicht daß du dich wirk
rächen an mir armen Sünder heut.

ro.

Zum Lxcmpcl thue ich Serben, heut zur Schand
der gantzen Welt , diß brachte mich zum Verderben,
weil ich mir Hab zugeselt/ meine eigne Tochter eben; Hab

. geachtet kein Verbots darum auch mein schlechtes
Leben jetzo wird vcrkürtzt mit Spott.

ENDE.
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